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Sie möchten mit uns über 
Ihren Urlaub sprechen? 

Sehr gerne, ob online, telefonisch
oder persönlich bei uns in der Tourist-
Information.

Für allgemeine Informationen: 
Tourist-Information Müllheim
Tel. +49 (0)7631 801-500

Buchungshotline Übernachtung:
Tel. +49 (0)7631 801-515

INFORMATION
TOURIST

51

Mit dem weißen „i“ auf rotem Grund zeichnet 
der Deutsche Tourismusverband (DTV) bun-
desweit Tourist-Informationen für ihre Qualität 
in Bezug auf Infrastruktur, Ausstattung, Ange-
bot, Service und Erfüllung der Gästeerwartun-
gen aus.
Info: www.deutschertourismusverband.de

Das Qualitätssiegel der ServiceQualität Deutsch-
land erhalten Betriebe, die ein nach bundesweit
einheitlichen Kriterien geprüftes Qualitätsma-
nagement eingeführt haben. Die Umsetzung in 
der Praxis erfolgt in drei Stufen und wird regel-
mäßig überprüft.
Info: www.q-deutschland.de

Die Müllheimer Weingastgeber sind deutschland-
weit eines der wenigen Qualitätsnetzwerke, in 
dem sich Dienstleister zusammengeschlossen 
haben, um sich gemeinsam nach dem Qualitäts-
management-Verfahren der Service Qualität
Deutschland (SQD) e. V. zerti�zieren zu lassen. 
Info: www.muellheim-touristik.de

Die Zerti�zierung „Weinsüden Weinorte“ der 
Marketing GmbH Baden-Württemberg zeichnet
unseren Weinort Müllheim als besonders inte-
ressante Destination für Weinbegeisterte aus.
Info: www.tourismus-bw.de

Seit 2012 vergibt die Tourismus Marketing 
GmbH Baden-Württemberg gemeinsam mit 
dem Badischen Weinbauverband und dem 
Weinbauverband Württemberg den Weintou-
rismus-Preis. Wir durften uns schon zweimal 
über einen Preis freuen: 2015 wurde unser  
Müllheimer Weinlesebuch (siehe Seite 6) aus-
gezeichnet, 2018 erhielten wir für das Projekt 
Weingastgeber einen Anerkennungspreis.
Info: bw.tourismusnetzwerk.info

Wir sind Mitglied im Deutschen Tourismusver-
band (DTV). Unter anderem setzt sich dieser für 
den zukunftsweisenden Tourismus in Deutsch-
land ein.
Info: www.deutschertourismusverband.de

MÜLLHEIM I. M.

Müllheim i.M.
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WILLKOMMEN
IN MÜLLHEIM

Liebliche Reblandschaft am Fuße des Schwarzwalds. Nur wenige 
Kilometer zur Rheinebene, nach Frankreich und in die Schweiz. 
Markgrä�er Weine, ausgezeichnete Badische Küche. Lebendiges 
Brauchtum, ein vielseitiges Kulturangebot: Müllheim und seine 
sieben Ortsteile sind typisch Markgrä�erland und wie gescha�en 
für einen Urlaub voller Entdeckungen. 

GESCHENKIDEEN 
AUS MÜLLHEIM
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Durchschnittlich 1850 wohltuende 
Sonnenstunden im Jahr, ganzjährig 
mildes Klima. Die schon seit Jahrhun-
derten betriebene Kunst des Wein-
baus. Traumhafte Landschaften.  Ku-
linarischer Genuss. Kunst und Kultur. 
Das Markgrä�erland ist ein Urlaubs-
paradies für Genießer, Wander- und 
Radurlauber und Weinliebhaber.

Dank der zentralen Lage und guten 
Anbindung Müllheims an ö�entliche 
Verkehrsmittel lässt sich von hier aus 
bequem die ganze Region erkunden. 
Auch der Schwarzwald, das Elsass und
die Schweiz sind nur einen kurzen 
Aus�ug weit entfernt.

Wir wünschen Ihnen schöne Ferien 
in Müllheim, der Weinhauptstadt des 
Markgrä�erlands.

URLAUBSTIPP
KOSTENLOS MIT BUS UND BAHN 
DURCH DIE REGION

Mit der Müllheimer-Konus-Gästekarte 
fahren Sie in der Region kostenlos Bus 
und Bahn und pro�tieren an vielen 
Orten von Rabatten und Extras. Sie er-
halten sie direkt von Ihrem Gastgeber.
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URLAUBSPARADIES
MIT TRAUMKULISSE

Wilhelmstraße 14 • 79379 Müllheim • Tel. + 49 (0)7631 801-500
touristik@muellheim.de • www.muellheim-touristik.de

MÜLLHEIM
INFORMATION
TOURIST

Sie möchten wissen, wofür wir ausgezeichnet wurden?
Erläuterungen �nden Sie auf Seite 51.
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ERLEBNIS WEIN

MÜLLHEIMER  
WEINLESEBUCH

„IN MÜLLHEIM UFF‘M WIIWEGLI“ 
Geschichten über Menschen aus Müll-
heim, die auf unterschiedliche Art mit 
Wein zu tun hatten. Inklusive Kurzkrimi 
„Das Ende der Reblaus“. Erhältlich in der 
Tourist-Information oder im Fachhandel: 
ISBN: 978-3-9811667-4-3
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Genießen Sie einen tollen Tag in 
den Reben und helfen Sie den 
Winzern, Pheromonkapseln auf-
zuhängen.

Seien Sie dabei, wenn es heißt:
„All ander Reihe, all vierter Stock“. 
Einfach anrufen. 
Tel. +49 (0)7631 801-500 

Pheromone lustig erklärt
unter Info-Telefon:
+49 (0)7631 801-516

VERLIEBT IN 
DEN WEINBERG

MÜLLHEIMER WEINWANDERUNG*
Wandern Sie auf eigene Faust durch das Markgräflerland und genießen 
Sie unterwegs an drei Stationen drei Gänge mit dazu passenden Weinen.

MÜLLHEIMER 
WEINKOLLEG*
In vier verschiedenen, auch jeweils 
einzeln buchbaren, Seminaren ler-
nen Sie von unseren Winzern, was 
in welcher Jahreszeit in den Reben 
zu tun ist. Natürlich legen Sie auch 

MÜLLHEIMER
WEINMARKT
Tre�punkt und Institution für die 
Fachwelt und Laien, ein beliebtes 
Gesellschaftsereignis, beschwingt 
und hochinteressant. Jedes Jahr 
am letzten Freitag im April lädt 
Müllheim zum nicht nur ältesten, 
sondern auch größten Weinmarkt 
Badens ein. An diesem können in
aller Ruhe rund 3 0 Weine und 
Sekte von  Erzeugern probiert, 
verglichen und genossen werden.

JAZZ WEIN KULTUR
Jazz ∙ Wein ∙ Kultur bietet eine 
e e Mischung aus Livemusik, 
Weingenuss, Kulinarik und natürlich 
vielen  Museumsangeboten in und um 
Blankenhorn-Palais und Frick-Mühle. 
Damit ist die Veranstaltung der 
stimmungsvolle Sommer-Höhepunkt 
im jährselbst im Wlichen Meinberüllheimer Kg Hand an.  ultur- und 
Museumsleben.

JAZZ•WEIN•KULTUR

�

JAZZ∙WEIN∙KULTUR
Erleben Sie eine exklusive Mischung 
aus Livemusik, Weingenuss, 
Kulinarik und natürlich vielen 
Museumsangeboten in und um 
Blankenhorn-Palais und Frick-
Mühle. Damit ist die Veranstaltung 
der stimmungsvolle Sommer-Höhe-
punkt im jährlichen Müllheimer 
Kultur- und Museumsleben.



PICKNICK & WEIN 
IN DEN REBEN

Mit dem Oechsleexpress erleben Sie eine romantische Tour durch die 
Müllheimer Weinberge. Wir starten an der Tourist-Information mit einem 
Glas Winzersekt und dann heißt es: bitte einsteigen und los geht‘s. Auf 
unserem Weg in die Weinberge erfahren Sie interessante Details zu 
Reben und Weinbau. An einem besonders schönen Plätzchen machen 
wir Halt. Es ist alles vorbereitet: liebevoll gefüllte Picknickkörbe und eine 
spannende Weinprobe unter fachkundiger Begleitung eines örtlichen 
Weinguts. Die Picknickkörbe und Weingläser dürfen Sie als Andenken an 
unsere gemeinsame Ausfahrt behalten. 

Infos und Tickets www.muellheim-touristik.de
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PICKNICK & WEIN 
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Mit dem Öchsleexpress erleben Sie eine romantische Tour durch die



WEINLAGEN-
WEINPROBE 
IN DEN REBEN

Tauchen Sie ein in die spannende Welt der Weinlagen und genießen Sie 
eine exklusive Weinprobe direkt im idyllischen Rebberg. Begleitet von 
unseren Müllheimer Winzer:innen verkosten Sie die Weine direkt dort wo 
sie auch wachsen und gedeihen. Dazu wird frisch gebackene Scharwaie 
und Focaccia gereicht. Genießen Sie einen schönen Abend mit Genuss 
und Geselligkeit.

Die Veranstaltung wird in fünf verschiedenen Weinlagen angeboten, wie 
z. B. Hügelheimer Höllberg, Muggardter Berg, Römerberg, Müllheimer 
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WEINLAGEN-
WEINPROBE
IN DEN REBEN

Tauchen Sie ein in die spannende Welt der Weinlagen und genießen Sie 
eine exklusive Weinprobe direkt im idyllischen Rebberg. Begleitet von 
unseren Müllheimer Winzer:innen verkosten Sie die Weine direkt dort wo 
sie auch wachsen und gedeihen. Dazu wird frisch gebackene Scharwaie 
und Focaccia gereicht.  Sie einen schönen Abend mit Genuss 
und Geselligkeit.

Die Veranstaltung wird in fünf verschiedenen Weinlagen angeboten, wie 
z. B. Hügelheimer Höllberg, Muggardter Berg, Römerberg, Müllheimer 
Reggenhag, Sonnhalde, Pfaffenstück und Vögisheimer Sonnhalde. 

Infos und Tickets  www.muellheim-touristik.de
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WEINGÜTER UND
WINZERGENOSSEN-
SCHAFTEN

WEINGÜTER,
WINZERGENOSSEN-
SCHAFTEN UND 
VINOTHEKEN

��



Markgrä�erland e. G.

Vis à Wii - Vinothek

Wein & Hof Hügelheim

Weingut Schneider-Kra�t

Weingut Christian Keller

Sahners Finest Wines - Vinothek

T

Winzergenossenschaft Britzingen 

Markgrä�erstraße 25–29 • 79379 Müllheim-Britzingen
Tel. +49 (0)7631 17710 • www.britzinger-wein.de

Marktplatz 3 • 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 1573 5688195 • www.vis-a-wii.de

Basler Straße 12 • 79379 Müllheim-Hügelheim
Tel. +49 (0)7631 4020 • www.weinundhof.de

Waldstraße 1 • 79379 Müllheim-Vögisheim
Tel. +49 (0)7631 13340 • kellerkeller1@gmx.de

Römerstraße 5 • 79379 Müllheim-Niederweiler
Tel. +49 (0)7631 2680 • www.weingutschneiderkra�t.de

Wilhelmstraße 19 • 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0)7631 9317693

Weingut Dörflinger
Mühlenstraße 7 • 79379 Müllheim
Tel. +49 (0)7631 2207 • www.weingut-doerflinger.de

Weingut Engler
Moltkeplatz 2 • 79379 Müllheim

Tel. +49 (0)7631 170550 • www.weingut-engler.de

Werderstraße 51 • 

Tel. +49 (0)7631 366926 • www. de

Weingut Ernst Adolf Behringer
Markgräflerstraße 43 • 79379 Müllheim-Britzingen Tel. 
+49 (0)7631 2968 • www.behringer-wein.de

Winzergenossenschaft Britzingen 
Markgräflerland e. G.
Markgräflerstraße 25 -29 • 79379 Müllheim-Britzingen
Tel. +49 (0)7631 17710 • www.britzinger-wein.de

 • 

Tel. +49 

Wein & Hof Hügelheim
Basler Straße 12 • 79379 Müllheim-Hügelheim
Tel. +49 (0)7631 4020 • www.weinundhof.de

Weingut Schneider-Krafft
Römerstraße 5 • 79379 Müllheim-Niederweiler
Tel. +49 (0)7631 2680 • www.weingutschneiderkrafft.de

Weingut Christian Keller
Waldstraße 1 • 79379 Müllheim-Vögisheim
Tel. +49 (0)7631 13340 • kellerkeller1@gmx.de

straße 1  • 
Tel. +49 (0)7631 
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WANDER-
UND RADTOUREN
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1000 Höhenmeter Unterschied liegen zwischen der Rheinebene und 
Müllheims Hausberg, dem Hochblauen, und so genießen Sie bei uns 
in Müllheim eine ganz besondere Tourenvielfalt. Sie können durch die 
Reben wandern oder dank der perfekten Lage zwischen Bergen und 
Rhein zu Touren durch den Südschwarzwald, die Rheinebene bis ins 
Elsass und die Schweiz starten.  



Weitere Touren, GPS-Daten und Streckenbeschreibungen zum 
Download siehe www.muellheim-touristik.de1

WANDERN
IN DEN REBEN

13
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Erwandern Sie sich von Müllheim 
aus zwei Etappen des beliebten 
Markgrä�er Wiiwegli. Am Weges-
rand gibt es neben Naturschön-
heiten viele kulturelle Besonder-
heiten zu entdecken. 

MARKGRÄFLER
WIIWEGLI

MÜLLHEIMER 
RUNDUMWEGLI

Auf einer Gesamtlänge von 38 km 
verbindet das Müllheimer Rund-
umwegli die sieben Ortsteile Müll-
heims miteinander.

Am besten erwandern Sie sich die 
Ortsteile in vier Thementouren, die 
je nach Strecke mitten durch die 
Weinberge, Hohlwege, über stille 
Dorfstraßen, Streuobstwiesen und 
Wälder führen. 
Unterwegs laden Aussichtspunkte, 
Ruhebänke und Himmelsliegen zu 
einer Rast ein. Wer ohne Rucksack-
proviant wandert, kann in Vesper-
stuben, Gasthöfen oder in einem 
der Restaurants einkehren.WANDERN IN DER 

WEINHAUPTSTADT IM 
MARKGRÄFLERLAND
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Broschüre erhältlich bei der 
Tourist-Information: 
Tel. +49 (0)7631 801-500 1

Erwandern Sie sich von Müllheim 
aus zwei Etappen des beliebten 
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TOUR AUF DEN HOCHBLAUEN
Lust, Bergluft zu schnuppern? Dann machen Sie sich auf zu einer Tour 
auf den Gipfel von Müllheims Hausberg, den schon von weitem sicht-
baren Hochblauen (1 164 m über NN). Auf der abwechslungsreichen 
Tour sind einige Höhenmeter und steile Strecken zu bewältigen. Oben 
angekommen werden Sie mit einem einzigartigen Ausblick auf die 
Rheinebene bis hin zu den Vogesen belohnt.

TOUREN-
VIELFALT IM
DREILÄNDERECK
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BADISCHER WEINRADWEG
78 des insgesamt 450 km langen Badischen Weinradwegs führen
durch das gesamte Markgräflerland. Natürlich liegt auch Müll-
heim, die Weinhauptstadt des Markgräflerlands, direkt an der 
Strecke.

OBERRHEIN-RÖMER-RADWEG

Die bedeutendsten Plätze römischer Vergangenheit am Oberrhein 
sind durch einen 200 km langen Radweg miteinander verbunden. 
Entlang der Tour erinnern zahlreiche Museen mit Originalfunden des römischen Alltagslebens sowie sehenswerte Ruinen an die
römische Vergangenheit des Markgräflerlands.

Auf unterschiedlichen Thementouren können Sie die land
schaftliche, kulturelle und gastronomische Vielfalt entlang des 
Rheins erleben. Sie radeln mal auf der deutschen, mal auf der 
französischen Seite. Informationstafeln machen auf Beson-
derheiten vor Ort aufmerksam. 

WEITERE TOUREN :

www.muellheim-touristik.de
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Auf unterschiedlichen Thementouren können Sie die land
schaftliche, kulturelle und gastronomische Vielfalt entlang des 
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Tel. +49 (0)7631 801-500
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HÜGELHEIM

MÜLLHEIM

VÖGISHEIM
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WEINROUTE

FELDBERG

NIEDERWEILER

ZUNZINGEN

BRITZINGEN

DATTINGEN

Die Weinroute verbindet Müllheim und eine sieben Ortsteile. 
Jahrhunderte des Weinbaus und ländlicher Wohlstand prägen die 
Dörfer mit ihren breiten Scheunentoren, plätschernden Brunnen, 
bunten Gärten, blühenden Obstwiesen und stattlichen Kirchtürmen. 



WEIN UND REBEN
HISTORISCHE WINZERHÖFE

KLASSIZISTISCHE BÜRGERHÄUSER
GENUSS UND KULTUR

ENTSPANNTE LEBENSART



Müllheim  ist eine lebendige Kleinstadt mit Geschäften, Restaurants, einer 
guten Infrast uktur und vielseitigem Kulturangebot. Es bezaubert mit 
südlichem Flair. Überall ist zu spüren und zu erleben, dass hier das Herz des 
Weinbaus schlägt. Besonders sehenswert sind der alte Ortskern mit 
imposanten Winzerhöfen, klassizistischen Bürgerhäusen und zwei Museen.



BRITZINGER SONNHOLE 
BURG NEUENFELS 

WINKEL MIT  
BAUERNGÄRTEN 

WEINBERG IN FLAMMEN 
WEINLEHRPFAD

MÜLLHEIM
BRITZINGEN

2



DATTINGER ROSENBERG
JAKOBUSKIRCHE AUS 

DEM 14. JAHRHUNDERT
ROMANTISCHE 

HOHLWEGE
BRUNNENFEST

MÜLLHEIM
DATTINGEN

2

NATURPARADIES
STREUOBSTWIESEN

JAKOBUSKIRCHE AUS 
DEM 14. JAHRHUNDERT



FELDBERGER PARADIES
BLÜTENMEER IM FRÜHLING

DICHTERWEGLI
KIRSCHBLÜTEN-

WANDERUNG
HÖCHSTE GUTEDEL- 
WEINLAGE BADENS

MÜLLHEIM
FELDBERG

2



HÜGELHEIMER HÖLLBERG
ST. KATHARINENKIRCHE

STORCHENNEST 
WEINFESTE UND HOCKS

ALTE HOFANLAGEN
KRÄUTERHOF

MÜLLHEIM
HÜGELHEIM

2



BADENWEILER RÖMERBERG
IDYLLISCHER KLEMMBACH

WEINWANDERUNGEN
HIMMELSWIESE

WILDGEHEGE

NIEDERWEILER
MÜLLHEIM

2



VÖGISHEIMER SONNHALDE
STRASSENBRUNNEN

HISGIER UND UFERBRUT
200 JAHRE ALTER EICHWALD
ZAHLREICHE WANDERWEGE

MÜLLHEIM
VÖGISHEIM

2
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ZUNZINGER ROSENBERG
EINZIGARTIGES WEIN- 

ETIKETTENMUSEUM MIT
ÜBER 1.200 ETIKETTEN

FRÜHLINGS- UND SOMMERFESTE
FROSCHPLATZ

MÜLLHEIM
ZUNZINGEN

2
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SPORT & FREIZEIT

Kino in Müllheim & Markgrä�erland
Central Theater Müllheim: www.kino-muellheim.de

Ballonfahrten
Ballonsport Müllheim: www.ballonsport-muellheim.de

Gleitschirm�iegen/Hochblauen 
Start: Hochblauen
Landeplatz: Lipburg
Tandem�üge: www.luftzeiten.de

Golf
• Golfclub Kandern • Drei Thermen Golfresort Bad Bellingen
• Golfclub Tuniberg • Golf du château de Hombourg / F 
• Golfclub Golf du Rhin Chalampé / F

Pferdekutschfahrten
Tel. +49 (0)7631 14522 • www.kutschfahrten-weber.de 

Markgrä�er Rollertouren + Verleih
www.tretrollerzentrum-suedbaden.de

Segel�ugplatz Müllheim
Markgrä�er Luftsportverein
Tel. Clubheim: +49 (0)7631 2626
Kontakt@luftsport-muellheim.de 

Tennispark Müllheim
Hallen-und Außenplätze • Tennisschule • Squash
Tennisshop • Restaurant
Neoperlstraße 6 • www.tennispark-muellheim.de
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GESCHENKIDEEN 
AUS MÜLLHEIM

Markgrä�er Tassen
Preis: € 11,50

Markgrä�er Kochschürzen
Preis: € 19,50

Markgrä�er Liegestühle
Preis: € 59,50

Erhältlich in der Tourist-Info

MÜLLHEIM .M.
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Lust auf ein herzhaftes Winzervesper, regionale Küche oder ein 
gehobenes Menü mit Weinbegleitung? Auf ein gemütliches 
Frühstück, eine Tasse Ka�ee und dazu ein Stück Schwarzwälder 
Kirschtorte? Einen Aperitif oder ein Glas Wein mit Blick auf den 
Sonnenuntergang über dem Markgrä�erland?
Müllheims Gastronomiebetriebe, Vinotheken, Cafés und Bars  
bieten vielfältigen kulinarischen Genuss.

Müllheimer Gastronomie: www.muellheim-touristik.de

GUTEN APPETIT 
UND ZUM WOHL



DIREKT-
VERMARKTER
UND
WOCHENMARKT

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.

757/8

1444

1503

1698

1727

1810

1872

1905/6

1972

Heute

21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius  
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt
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Dienstag, Freitag und Samstag ist 
in Müllheim Markttag. 
Neben frischem Gemüse, Obst, 
Honig, Backwaren, Fleisch und 
Wurst aus der Region �nden Sie  
hier auch Spezialitäten aus unse-
ren Nachbarregionen, z. B. Käse 
aus Frankreich u. v. m. 

April - Sept.: 7:00–12:30 Uhr
Okt. - März: 8:00–12:30 Uhr MÜLLHEIMER

WOCHENMARKT

FAMILIENREZEPTE ZUM NACHKOCHEN
Früher wurden die Original Markgrä�er Rezepte nur mündlich inner-
halb der Familie übertragen. Karin Schindler, selbst leidenschaftliche 
Köchin, hat viele davon zusammengetragen, nachgekocht und in ihrem 
Blog www.markgrae�erin.wordpress verö�entlicht.

DIREKTVERMARKTER 
UND HOFLÄDEN
Bei vielen Bauern und Winzer-
höfen können Sie direkt 'ab Hof' 
einkaufen.

Adressen siehe
www.muellheim-touristik.de  

MARKGRÄFLER
SCHARWAIE
Die echte Scharwaie ist ein helles 
Fladenbrot mit knuspriger Kruste 
und groben Salzkörnern. Zu kau-
fen gibt es diese urtypische Spe-
zialität nur im Herzen des Mark-
grä�erlands, bei uns z. B. samstags 
auf dem Markt am Stand von Jutta 
Sehringer.

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt



MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius  
Kottal / Sabine Lang / Historische Bilder aus dem  
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de
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Stadtarchiv Stadt Müllheim i.M.

Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene 
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt



Das Markgrä�er Museum im Blankenhorn-Palais ist das bedeutendste 
Regionalmuseum zwischen Freiburg und Basel. In dem frühklassizis-
tischen, nach französischem Vorbild erbauten Stadtpalais führen ver-
schiedene Abteilungen auf 1500 qm unterhaltsam, an vielen Stationen 
auch interaktiv, durch die Geschichte und die Entwicklung der Region. 
Im ersten Obergeschoss be�ndet sich eine Ausstellung mit Werken der 
klassischen Moderne im 20. Jahrhundert und zeitgenössischer Künstler. 
Ergänzt wird die Sammlung durch wechselnde Sonderausstellungen.

ABTEILUNGEN
• Geologie und Archäologie • Kunst & Wohnkultur
• Regionalgeschichte • Literatur 
• Historischer Weinkeller

WEITERE INFOS, ÖFFNUNGSZEITEN, FÜHRUNGEN: 
www.markgrae�er-museum.de

MÜLLHEIM
MUSEUM
MARKGRÄFLER

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius 
Kottal / Sabine Lang / Historische Bilder aus dem 
Stadtarchiv Stadt Müllheim i.M.

Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene 
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius  
Kottal / Sabine Lang / Historische Bilder aus dem  
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt



KUNST UND
GESCHICHTE

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene 
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius  
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt



Zwei schräg zueinander laufen-
de Gebäude zeugen heute noch 
von der Stattlichkeit der aus dem 
18. Jh. stammenden Frick-Mühle. 
Heute dient sie als Museum und
kann während der Hauptsaison
an bestimmten Terminen besich-
tigt werden. Auch das Mühlrad
wird an diesen Tagen wieder in
Gang gesetzt. 

FRICK-MÜHLE

KUNST IM
ÖFFENTLICHEN RAUM
Müllheims Kunstwerke können nicht
nur in Museen und Galerien, sondern
auch an vielen ö�entlichen Plätzen 
bewundert werden. 

Informationen:
www.muellheim-touristik.de

Die Martinskirche ist das älteste 
Gotteshaus Müllheims. Im Innen-
raum be�nden sich sehenswerte 
Darstellungen des Jüngsten Ge-
richts aus dem 14. Jahrhundert, 
Reste einer großen römischen 
Villa und Teile einer Hypocaust-
heizung. Die Martinskirche wird 
heute als Fest-, Kunst- und Kon-
zertraum genutzt. Den Schlüssel 
für eine Besichtigung erhalten Sie 
in der Tourist-Information.

MARTINSKIRCHE
3

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius 
Kottal / Sabine Lang / Historische Bilder aus dem 
Stadtarchiv Stadt Müllheim i.M.

Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene 
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius  
Kottal / Sabine Lang / Historische Bilder aus dem  
Stadtarchiv Stadt Müllheim i.M.

Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt
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STADT- UND 
THEMEN-
FÜHRUNGEN

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene 
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius  
Kottal / Sabine Lang / Historische Bilder aus dem  
Stadtarchiv Stadt Müllheim i.M.

Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt



HISTORISCHES MÜLLHEIM
Die Führung zu den schönsten und wichtigsten Gebäuden, Plätzen und 
Straßen Müllheims beginnt auf dem Markgrä�er Platz, einem Gebäude-
ensemble aus dem Klassizismus, Barock und der Renaissance. Auch die 
Martinskirche und das Markgrä�er Museum werden besichtigt. 
Dauer ca. 2 Stunden

STADTFÜHRUNGEN
FÜR GRUPPEN
Ob Geburtstag, Aus�ug, Familien-
fest, Vereinstre�en oder Betriebs-
feier: Unsere erfahrenen Stadt-
führer:innen organisieren gern 
eine exklusive Führung für Ihre 
Gruppe. Sie können eine bereits 
bestehende Tour wählen oder 
einen zu Ihrer Gruppe passenden 
Schwerpunkt setzen.

3

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius  
Kottal / Sabine Lang / Historische Bilder aus dem  
Stadtarchiv Stadt Müllheim i.M.

Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
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GEFÜHRTE
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Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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AUF EIGENE FAUST
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MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene 
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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GEFÜHRTE
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MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt



JETZT KOSTENLOS HERUNTERLADEN:
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Digitaler Rundgang
für Ihr Smartphone

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius  
Kottal / Sabine Lang / Historische Bilder aus dem  
Stadtarchiv Stadt Müllheim i.M.

Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin 
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des 
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu 
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist 
noch erhalten, vieles hat sich verändert.  
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident 
des Deutschen Weinbauverbandes, 
führt Sie mit seinen Erzählungen durch 
die bewegte Geschichte der Stadt.  
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE 
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER MÜHLENWEG

STOLPERSTEINE IN MÜLLHEIM
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HISTORISCHER STADTRUNDGANG

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene 
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.

Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Tipp: 
Erleben Sie die Stadt Müllheim bei einer thematischen oder
schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar

Ö�nungszeiten:
April bis Oktober: MO-FR 09:00-12:00 und MO-DO 14:00-16:00 Uhr
November bis März:  MO-FR 09:00-12:00 und MO & MI 14:00-16:00 Uhr

Nachdruck 2025 I Änderungen vorbehalten
Mehr Informationen unter www.muellheim-tourismus.de

Impressum: Planrechte liegen bei: Design Hype GmbH / 
Bilderrechte Stadt Müllheim i.M. / Fotografen: Marius  
Kottal / Sabine Lang / Historische Bilder aus dem  
Stadtarchiv Stadt Müllheim i.M.

Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum

DIGITALE
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

GEFÜHRTE
STADTFÜHRUNGEN
MIT GUIDE

Fotograf: privat

Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt
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DIGITALE 
STADTFÜHRUNGEN
AUF EIGENE FAUST

HISTORISCHER STADTRUNDGANG



Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
mit schlanker Zwiebelhaube das äußere Erscheinungsbild – ein stilles
Zeugnis religiöser Geschichte und regionaler Bautradition.

31 Große Hofanlage
Vom Stammhaus zur repräsentativen Architektur
Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
fries. Im Innenhof zeugen ein barockes Portal und ein überdachter Laubengang 
von handwerklicher Qualität und historischer Substanz. Das Ensemble vereint 
ländliche Herkunft mit repräsentativer Baukunst des 19. Jahrhunderts.

20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
als Jugendzentrum. Seit 2015 ist hier ein Hotel-Restaurant untergebracht. Die 
gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
zantinischer Baukunst. Architektonisch folgt der Bau dem Rundbogenstil von 
Heinrich Hübsch, einem wichtigen Vertreter des badischen Historismus. Zeit-
gleich entstand der Spitalbrunnen aus Jurakalkstein, gespeist von der Blanken-
hornquelle – ein Zeichen historischer Wassernutzung.
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Wilhelmstraße 14 . 79379 Müllheim i. M.
Tel. +49 (0) 7631 - 801-500
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schauspielerischen Stadtführung. Für Gruppen auch individuell buchbar
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de

Müllheimer Mühlenweg

Stolpersteine in Müllheim

Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene 
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt

MÜLLHEIMER
STADTGESCHICHTE

Umfangreiche Ausgrabungen verweisen auf 
römische, merowingische, alemannische und 
fränkische Besiedlung in Müllheim vor der 
ersten urkundlichen Erwähnung Müllheims in einer 
Schenkungsurkunde des Königsfreien Starcfrid an 
das Kloster St. Gallen. Nachdem die Region für kurze 
Zeit unter der Herrschaft der Zähringer, dann der 
Grafen von Freiburg stand, �el die Herrschaft 
Badenweiler

an die Markgrafen von Hachberg-Sausenburg und

an die Markgrafen von Baden: es entstand das 
badische Markgrä�erland

Nach dem 30jährigen Krieg und den „Franzosenkrie-
gen“ erhält Müllheim das Recht zur Abhaltung eines 
Wochenmarktes.
Er sollte den wirtschaftlichen Aufschwung fördern 
und die Not der kriegsgeplagten Bevölkerung 
lindern. Das bis dato aus zwei Teilorten, Ober-und 
Niedermüllheim, bestehende Dorf wuchs nicht 
zuletzt durch die 
Verlegung des Amtssitzes des Amtsbezirkes Baden-
weiler nach Müllheim zu einem Dorf zusammen. Ne-
ben Acker- und Weinbau brachten Gewerbe�eiß und 
Handel, besonders der Weinhandel, eine Aufwärts-
entwicklung. Durch den immer stärker werdenden 
Zustrom von Beamten und Angestellten sowie von 
Handwerkern und Geschäftsleuten stieg die Einwoh-
nerzahl bis zur Jahrhundertwende auf 1700, wovon 
300 die Bürgerrechte besaßen.

Ein Markstein für Müllheims Entwicklung ist
die Verleihung der Stadtrechte an Müllheim
durch den Großherzog von Baden. In den folgenden 
Jahrzehnten entwickelte sich Müllheim mit Bezirksamt,
Amtsgericht, Finanzamt, Forstamt und zahlreichen 
Schulen zur Amts- und Verwaltungsstadt der Region. 
Müllheim war früher und ist auch heute das Zentrum 
des Markgrä�er Weinbaugebietes mit etwa 500 ha 
Reb�äche. Seit
�ndet bis heute der alljährliche Weinmarkt statt.

Müllheim wird Garnisonsstadt und ist heute Sitz 
der Deutsch-Französischen Brigade mit über 5.000 
Soldaten. 
Im Zuge der Verwaltungsreform verliert Müllheim 
den Kreissitz. Durch Eingliederung der umliegenden 
Gemeinden Britzingen, Dattingen, Feldberg, Hügel-
heim, Niederweiler, Vögisheim und Zunzingen er-
höht sich die Einwohnerzahl von 8.000 Einwohnern 
auf heute ca. 20.000 Einwohner und ist seit

Sitz des Gemeindeverwaltungsverbandes Müll-
heim-Badenweiler mit über 30.000 Einwohnern

Von seiner Geschichte, von seiner geographischen 
Lage, von seiner Funktion in Verwaltung, Bildung, 
Kultur und Wirtschaft versteht sich die Stadt als die 
„Weinhauptstadt des Markgrä�erlandes“. In unmit-
telbarer Nähe zu drei Thermalbädern gelegen, mittig 
zwischen Basel und Freiburg, bietet Müllheim ideale 
Vorausetzungen als Schulstadt, Wirtschaftsstandort 
und qualitativer Wohnort. Mit hohem Freizeit- und 
Erlebniswert ausgestattet, ist Müllheim im Markgräf-
lerland zudem ein sehr beliebter Urlaubsort.
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21 Evangelische Stadtkirche
Neugotisches Wahrzeichen der Stadt.
Die Evangelische Stadtkirche wurde zwischen 1876 und 1881 nach 
Plänen von Heinrich Leonhard errichtet, die Ausführung leitete Adolf 
Schopfer. Der Bau im Stil der Neugotik spiegelt den Historismus des 
späten 19. Jh. wider. Die fünfschi�ge Pfeilerbasilika aus Buntsandstein 
hat einen eingezogenen, zweijochigen Chor. Eine Querschnittsfassade 
mit Vorhalle und ein Dachreiter mit Spitzhelm betonen den Eingang. Im 
Inneren gliedern Spitzbogenarkaden die Seitenschi�e, darüber verlau-
fen Emporen mit Vierpassbrüstungen. Drei Chorfenster stiftete die Fa-
milie Blankenhorn – ein Zeichen der engen Verbindung zur Gemeinde.

22  Gericht und Notariat 
Rechtsgeschichte in Stein gefasst
Mit der badischen Justizreform von 1864 wurde Müllheim zum Sitz eines
Amtsgerichts. Noch im selben Jahr entstanden Gerichtsgebäude und Ge-
fängnis; zwei Richter und ein Gerichtsnotar bildeten die erste Belegschaft.
Der blockhafte Bau ist ein typisches Beispiel badischer Amtsarchitektur des
19. Jh. Die streng gegliederte Fassade mit Fensterbankgesimsen, geschos-
sübergreifenden Lisenen und aufwendig gestaltetem Dachgesims verleiht
dem Gebäude klare Eleganz. Roter Sandstein setzt regionale Akzente und
unterstreicht den charakteristischen Stil des Hauses.

25 Blankenhorn-Villa
Repräsentative Wohnkultur im Zeichen des Spätklassizismus
Die um 1880 errichtete Blankenhorn-Villa wurde von Dr. Ernst Blanken-
horn erbaut, der als Bürgermeister und Abgeordneter im badischen 
Landtag und Reichstag das ö�entliche Leben Müllheims prägte. Der 
Bau folgt dem Stil eines spätklassizistischen Stadtpalais mit großzügi-
gen, repräsentativen Wohnräumen im Obergeschoss. Umgeben war 
die Villa von einem weitläu�gen Garten mit markanten Gehölzen wie 
Mammutbaum, Blutbuche und Magnolien – Ausdruck gehobener 
Wohn- und Gartenkultur im 19. Jahrhundert. Die Villa steht bis heute für 
bürgerliches Selbstverständnis und architektonische Eleganz jener Zeit.

26 Alte Sparkasse
Ausdruck bürgerschaftlichen Aufbruchs - Das ehemalige Sparkassengebäude 
wurde 1912 nach Plänen des Architekten Otto Hertel aus Badenweiler realisiert. 
Das Gebäude im Stil eines antiken Tempels ergänzte das Ensemble repräsen-
tativer Villen und Amtsgebäude entlang der Werderstraße um einen weiteren 
Blickfang. Die Genehmigung zur Gründung einer „Ersparniskasse“ in Müllheim 
war bereits 1838 durch das Großherzogliche Ministerium des Innern erfolgt. 
Die gemeinnützige Ausrichtung hatte zum Ziel, „die kleinen Ersparnisse ihrer 
Mitglieder zu sammeln, sicher anzulegen und durch zeitweise Zuschüsse sowie 
durch Zins und Zinseszinse zu vermehren“. Die Sparkassengründung steht ex-
emplarisch für den Aufbruch der Stadtgesellschaft in eine �nanziell eigenverant-
wortlich gestaltete Zukunft und spiegelt den Fortschrittswillen der Zeit wider.

23 Judithgarten
Klassizistisches Wohnen und bürgerliche Gartenkultur
Das Wohnhaus in der Werderstraße 45 entstand in den 1830er Jahren 
als eines der ersten Gebäude der neu angelegten Straße. Seine klas-
sizistische Fassade mit mittigem Portalbalkon, kunstvoll gearbeiteten 
gusseisernen Balkongittern und Zahnschnittfries verleiht ihm schlichte 
Eleganz. Angrenzend lag der von Judith Blankenhorn-Lö�er gestaltete 
„Judithgarten“, eine weitläu�ge Anlage mit Mirabellenallee, kleinem 
Weinberg und Teehaus – ein Beispiel kultivierter Gartennutzung und 
bürgerlicher Lebensart im 19. Jahrhundert.

24 Villa Kräuter
Architektur mit Geschichte
Die 1897 vom Mannheimer Zivilingenieur Edwin Kräuter und seiner 
Frau Marie Elise erbaute Villa zählt zu den architektonischen Perlen 
Müllheims. Sie verbindet stilvoll Elemente der Spätrenaissance mit 
palladianischer Villenarchitektur und prägt das Stadtbild bis heute. 
Das Anwesen erzählt von einer Epoche kultureller Ra�nesse und steht 
zugleich für zeitlose Eleganz. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm die Sparkasse das historische Gebäude – ein neues Kapitel für ein 
Haus mit großer Vergangenheit.

27 Lindenhof
Markgrä�er Hofkultur mit Geschichte
Der Lindenhof wurde 1792 von Friedrich Fischer und seiner Frau 
Catarina, geb. Blankenhorn, erbaut und nach einer Linde benannt, die 
einst vor dem Haus stand. Als ältestes Gebäude an der 1826 angelegten 
Werderstraße repräsentiert er die traditionelle Bauweise des Markgräf-
lerlandes: Wohn- und Wirtschaftsgebäude gruppieren sich vierseitig 
um einen Innenhof und bilden ein geschlossenes Gehöft. Besonders 
markant ist die sandsteinfarbene Fassadenmalerei mit architektonisch 
inspirierten Motiven – ein Ausdruck bürgerlicher Repräsentation und 
handwerklicher Kunst des späten 18. Jahrhunderts.

28 Altes Rathaus

Margarethenkapelle 

Ein Bauwerk zwischen Tradition und Repräsentation
Das Alte Rathaus wurde 1867 an Stelle der Zehnttrotte mit dem Trottstübli unter 
teilweiser Verwendung von deren Bausubstanz erbaut. Der im Rundbogenstil 
nach den Plänen des Großherzoglichen Bezirksbauinspekteurs Hemberger 
gestaltete Bau stand in der Tradition des großherzoglichen Baumeisters Heinrich 
Hübsch und zeigt Ein�üsse der Spätgotik und �orentinischen Renaissance – 
etwa durch Türmchen, Kranzgesims und Rundbogenfries im Stile des Palazzo 
Vecchio. Der im Obergeschoss be�ndliche Saal wurde bei Festanlässen und Ver-
anstaltungen genutzt. Das Rathaus war an das östlich liegende Amtsgefängnis 
angebaut worden, das später u.a. als Poststation Verwendung fand. Mit Abbruch 
dieses Gebäudeteils erhielt die Ostfassade 1979 ein neues Gesicht und wurde 
zum Haupteingang. Heute wird das Haus für städtische Zwecke genutzt.

29 Herz-Jesu-Kirche

Renaissanceportal der Unterstadt

Romanisierende Formen und liturgischer Wandel
Die katholische Pfarrkirche Herz Jesu wurde 1876–1878 nach Plänen von Lukas 
Engesser errichtet. Die fün�ochige Saalkirche mit Vorchor und halbrunder 
Apsis zeigt romanische Gestaltungselemente wie Rundbogenfries, horizontale 
Gliederungslinien und rundbogige Fenster. Der historisierende Stil des späten 
19. Jh. vereint funktionale Klarheit mit mittelalterlichen Vorbildern. 1975–1978 
wurde die Kirche umfassend umgestaltet – auf Grundlage des nachkonziliaren 
Liturgieverständnisses, das durch das Zweite Vatikanische Konzil neue Anforde-
rungen an Raum und Ausstattung stellte.

In der Nordfassade einer Scheune in der Müllheimer Unterstadt verbirgt 
sich ein besonderes Architekturfragment: ein Renaissanceportal von 
1593 – das älteste datierte Bauteil im Quartier. Im Schlussstein zeigen 
sich Winzermessen, ein Spaten und ein Steinmetzzeichen – Symbole 
handwerklicher Identität jener Zeit. Ob das Portal noch am ursprüngli-
chen Ort steht oder später eingefügt wurde, ist unklar. Sicher belegt ist: 
Die übrige Bausubstanz stammt von 1781, laut Inschrift an der Südseite. 
Das Aufeinandertre�en zweier Bauphasen macht die Scheune zu einem 
seltenen Zeugnis Müllheimer Baugeschichte – und zu einem Ort voller 
Entdeckungen.

30 Markgrä�er Platz

Ältestes Wohnhaus der Unterstadt

Architektur und Kunst im Dialog
Der Markgrä�er Platz wird durch klassizistische Bauten geprägt, die an 
die markgrä�iche Baukultur anknüpfen und das bürgerliche Selbstver-
ständnis des 19. Jh. widerspiegeln. Als architektonisches Zentrum Müll-
heims verbindet er Geschichte und Stadtkultur. Künstlerisch akzentuiert 
wird der Platz durch die Skulptur Stadttor des Müllheimer Bildhauers 
Bernd Völkle. Das Werk steht symbolisch für Zugang, Übergang und 
Orientierung. Seine Ausrichtung nimmt gezielt Bezug auf den Turm der 
Martinskirche und scha�t so eine Verbindung zwischen Kunst, Raum 
und Geschichte.

Das um 1600 errichtete Haus an der Alten Poststraße zählt zu den 
ältesten Wohnbauten Müllheims. Es steht an der einstigen Landstra-
ße und überstand als eines der wenigen Gebäude die Zerstörungen 
von 1678 und 1689. Mit steinernem Erdgeschoss, vorspringendem 
Fachwerk-Obergeschoss und spätgotisch gezierten Fenstergewänden 
verkörpert es die Baukunst der Übergangszeit zwischen Mittelalter und 
Barock. Der Ostgiebel aus Fachwerk und die steinernen Wangen des 
Obergeschosses zeigen die Frühform des ländlichen Steinhauses – ein 
architektonisches Erbe von besonderem Wert.

Eine Stadt ist mehr als die Summe ihrer Gebäude. Kommen Sie mit 
auf Entdeckungstour und lernen Sie bei einer Führung unser Müll-
heim kennen. Hier tri�t Geschichte auf Gegenwart. Brauchtum und 
Sagen werden lebendig.

Persönlich geführte Stadt- und Museumstouren

Sakralbau mit herrschaftlichem Ursprung
Die freistehende Margarethenkapelle wurde 1256 erstmals erwähnt
und stand vermutlich in Verbindung mit der nahe gelegenen Ro-
senburg. Sie war die Kirche der vormals eigenständigen Gemeinde
Nieder-Müllheim und als solche von einem Friedhof umgeben. 1755
wurde die Kirche wegen Einsturzgefahr abgerissen und im Folgejahr
durch einen schlichten barocken Neubau ersetzt. Mit Aufgabe des
Begräbnisplatzes um die Martinskirche in Ober-Müllheim diente sie bis
1837 als Friedhofskapelle der Gesamtstadt. Ab 1850 diente die Kirche
der neugebildeten Katholischen Gemeinde als Versammlungsort.
Nach Einweihung der neuen Katholischen Kirche in der Werderstraße
1878 erfolgte die Umnutzung zu einer Turnhalle. Heute bestimmen
Epitaphien aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein Dachreiter
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Die Große Hofanlage, vermutlich im 17. Jh. entstanden, gilt als möglicher 
Stammsitz der Familie Blankenhorn in Müllheim. Im 19. Jh. erhielt das Anwesen 
eine spätklassizistische Schaufassade – Ausdruck eines städtisch geprägten 
Selbstverständnisses. Markante Elemente sind die Flachbogeneinfahrt, kunstvoll 
verzierte Portal-Balkone, Lüftungsluken im Dach und ein gestuftes Zahnschnitt-
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20 Altes Spital 
Vom Bürgerhospital zum kulturellen Begegnungsort.
Das Alte Spital wurde 1847 auf dem Gelände der früheren Zehntscheuer als 
Bürger- und Zunfthospital errichtet, �nanziert durch Spenden der Bürgerschaft. 
Bis 1958 diente es als städtisches Krankenhaus, später – von 1974 bis 2007 – 
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gelbliche Backsteinfassade mit roten Ziegelbändern zeigt Ein�üsse römisch-by-
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Tauchen Sie ein in die Welt der Müllerin
Mina Frick und folgen Sie ihr entlang des
Klemmbachs, durch schmale Gassen zu
den Schauplätzen ihres Lebens. Vieles ist
noch erhalten, vieles hat sich verändert.
Start: Frick-Mühle · 17 Stationen

Erfahren Sie mehr über die jüdische
Gemeinde Müllheims in der NS-Zeit
sowie die Ausgrenzung, Verfolgung
und Ermordung ihrer Mitglieder. Jeder
Stolperstein steht für ein Schicksal.
Start: Marktplatz · 15 Stationen

Erkunden Sie Müllheim. Dr. Adolph Blan-
kenhorn, Mitbegründer und Präsident
des Deutschen Weinbauverbandes,
führt Sie mit seinen Erzählungen durch
die bewegte Geschichte der Stadt.
Start: Markgrä�er Platz · 36 Stationen

Historische Stadtführung · Müllheimer
Mühlen, Brunnen und Wasserwege ·
Sagenwanderung · Waldge�üster

Infos und Buchung:  Tourist-Information
Wilhelmstraße 14 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-500
touristik@muellheim.de
www.muellheim-touristik.de

Das Blankenhorn-Palais und die Frick-
Mühle bieten Führungen u. a. zu Kunst,
Kultur, Geschichte und Mühlenwesen.
Infos und Buchung: Markgrä�er Mu-
seum

Wilhelmstraße 7 · 79379 Müllheim i. M.
Tel. 07631-801-520
museum@muellheim.de
www.markgrae�er-museum.de
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Historischer Stadtrundgang

Ö�entliche Stadtführungen

Markgrä�er Museum
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Sie stehen nicht im o�ziellen Rundgangplan, erzählen aber ihre
ganz eigenen Geschichten – still, charmant und überraschend.

Abseits der Route – Drei verborgene  
Sehenswürdigkeiten der Müllheimer Unterstadt
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Musik und Kulinarik in romantischen Hinterhöfen. Open-Air-Konzerte. 
Eislaufen mitten in der Stadt. Märkte, Winzerfeste, Badens größter Wein-
markt. Stadt- und Themenführungen. Klassische Konzerte, das Markgräf-
ler Symphonieorchester, Galas, Theater, Comedy, Lesungen, Ausstellun-
gen: Müllheims Veranstaltungskalender ist gut gefüllt.

Veranstaltungsübersicht siehe www.muellheim-touristik.de
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VERANSTALTUNGSHÖHEPUNKTE

Müllheimer Weinmarkt – seit 1872
Badens ältester und größter Weinmarkt mit rund 400 Weinen 
von ca. 50 Ausstellern
jährlich am letzten Freitag im April

O�ene Weinkeller 
Jahrgangspräsentationen in den Müllheimer Weingütern
jährlich im Mai

Gutedel-Wandertag 
alle zwei Jahre im Mai

Müllheimer Ballonfestival
innerhalb des jährlichen Flughafenfestes
alle zwei Jahre im Mai

Müllheimer Stadtfest mit Oldtimertre�en
Kulinarisches serviert von den Müllheimer Vereinen,
Live-Musik, Kinderprogramm,
Oldtimertre�en am Sonntag

jährlich am letzten Wochende im Juni

Cover Nights
Das Kultfestival auf dem Markgrä�er Platz
2 Sommerabende • Open-Air-Konzerte • 4 Stunden Livemusik
jährlich im Juli

Summer in the City
Weinbrunnen und kleine Konzerte in der Innenstadt
jährlich Juli bis September

Museumsnacht Jazz-Wein-Kultur 
Jazz, Kulinarik, Führungen, Kulturevents und Ausstellungen im 
Innenhof des Markgrä�er Museums im Blankenhorn-Palais und 
im Garten der Frick-Mühle
jährlich im August

Konzertreihe in der Martinskirche
Klassische Konzerte in einmaliger Atmosphäre
jährlich Oktober bis Mai

Müllheimer Eisbahn
320 qm Eis�äche mitten in der Stadt. Mit Rahmenprogramm 
und Gastronomieangebot
jährlich im November und Dezember
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320 qm Eis�äche mitten in der Stadt. Mit Rahmenprogramm 
und Gastronomieangebot
jährlich im November und Dezember
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KULTURELLE
VIELFALTVERANSTALTUNGSHÖHEPUNKTE

Müllheimer Weinmarkt – seit 1872
Badens ältester und größter Weinmarkt mit rund 400 Weinen 
von ca. 50 Ausstellern
jährlich am letzten Freitag im April

O�ene Weinkeller 
Jahrgangspräsentationen in den Müllheimer Weingütern
jährlich im Mai

Gutedel-Wandertag 
alle zwei Jahre im Mai

Müllheimer Ballonfestival
innerhalb des jährlichen Flughafenfestes
alle zwei Jahre im Mai

Müllheimer Stadtfest mit Oldtimertre�en
Kulinarisches serviert von den Müllheimer Vereinen,
Live-Musik, Kinderprogramm,
Oldtimertre�en am Sonntag

jährlich am letzten Wochende im Juni

Cover Nights
Das Kultfestival auf dem Markgrä�er Platz
2 Sommerabende • Open-Air-Konzerte • 4 Stunden Livemusik
jährlich im Juli

Summer in the City
Weinbrunnen und kleine Konzerte in der Innenstadt
jährlich Juli bis September
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FREIZEIT- UND
FAMILIENBAD
MÜLLHEIM

eBike-Verleih • Rabatt mit der Müllheimer Konus-Gästekarte
Tourist-Information Müllheim • Wilhelmstraße 14
Tel. +49 (0)7631 801-500 • www.muellheim-touristik.de

49

SPORT & FREIZEIT

Kino in Müllheim & Markgrä�erland
Central Theater Müllheim: www.kino-muellheim.de

Ballonfahrten
Ballonsport Müllheim: www.ballonsport-muellheim.de

Gleitschirm�iegen/Hochblauen 
Start:  Hochblauen
Landeplatz:  Lipburg
Tandem�üge:  www.luftzeiten.de

Golf
• Golfclub Kandern • Drei Thermen Golfresort Bad Bellingen
• Golfclub Tuniberg • Golf du château de Hombourg / F 
• Golfclub Golf du Rhin Chalampé / F

Pferdekutschfahrten
Tel. +49 (0)7631 14522 • www.kutschfahrten-weber.de 

Markgrä�er Rollertouren + Verleih
www.tretrollerzentrum-suedbaden.de

Segel�ugplatz Müllheim
Markgrä�er Luftsportverein
Tel. Clubheim: +49 (0)7631 2626
Kontakt@luftsport-muellheim.de 

Tennispark Müllheim
Hallen-und Außenplätze • Tennisschule • Squash
Tennisshop • Restaurant
Neoperlstraße 6 • www.tennispark-muellheim.de

SPORT & FREIZEIT
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eBIKE-
VERLEIH-STATION

Schwimmerbecken (50-m-Bahnen) • Nichtschwimmerbecken • Sprung-
anlagen • Kleinkinderbereich mit quirligen Spielideen • solar beheiztes 
Wasser • 64 m lange Riesenrutschbahn • Strömungskanal mit Massage-
düsen • Edelstahlschlange mit Wasserfall • Liegewiesen • Tischtennis 
Trampolin • Beachvolleyball • Schwimmbadkiosk 

Ziegleweg 7 • Tel. +49 (0)7631 2334 • www.muellheim.de

FREIZEIT- UND
FAMILIENBAD
MÜLLHEIM
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WOHNMOBIL-
STELLPLÄTZE
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Stellplatz Müllheim-Freibad

3 Stellplätze • max. Aufenthaltsdauer 2 Tage • Ziegleweg 
Tel. +49 (0)7631 801-500

Stellplatz Nussbaumallee

2 Stellplätze • max. Aufenthaltsdauer 2 Tage • 

Tel. +49 (0)7631 801-500

Stellplatz Britzingen

2 Stellplätze • max. Aufenthaltsdauer 2 Tage • Markgrä�erstraße 
Tel. +49 (0)7631 801-500

Stellplatz Gasthof zum Ochsen

1 Stellplatz • max. Aufenthaltsdauer 2 Tage • Bürgelnstraße 32 
Tel. +49 (0)7631 3503 • www.ochsen-feldberg.de

Stellplatz 
2 Stellplätze • max. Aufenthaltsdauer 2 Tage • Am Engelberg

Stellplatz Winzergenossenschaft Wein & Hof

3 Stellplätze • max. Aufenthaltsdauer 2 Tage • Basler Straße 12
Tel. +49 (0)7631 4020 • www.weinundhof.de

Stellplatz Weingut Dr. Schneider

1 Stellplatz • max. Aufenthaltsdauer 2 Tage • Rosenbergstraße 10 
Tel. +49 (0)7631 2915 • www.weingut-dr-schneider.de

Tel. +49 (0)7631 801-500
�������������������������� ���������
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Stellplatz Müllheim-Freibad
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Tel. +49 (0)7631 801-500
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2 Stellplätze • max. Aufenthaltsdauer 2 Tage • Bundesstraße 7 
Tel. +49 (0)7631 801-500
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Städte und Regionen
• Freiburg (43 km) • Staufen (15 km) • Lörrach (32 km) 
• Breisach (37 km) • Tuniberg und Kaiserstuhl (45 km) 
• Mulhouse / F (29 km) • Colmar / F (52 km) • Basel / CH (40 km) 

Museen und Römische Ausgrabungsstätten
• Römische Badruine • Literarischer Salon in Badenweiler (6 km)
• Römermuseum Villa Urbana in Heitersheim (11 km)
• Schwarzwälder Freilichtmuseum Vogtsbauernhof (91 km)
• Vitra Design Museum & Vitra Haus in Weil am Rhein (36 km)
• Fondation Beyeler in Riehen / CH (39 km) 
• Kunstmuseum Basel / CH (40 km)
• Augusta Raurica in Kaiseraugst / CH (51 km) 
• Ecomusée d‘Alsace in Mulhouse / F (39 km) 
• Cité de l‘Automobile in Mulhouse / F (30 km)

Kirchen und Klöster, Schlösser und Burgen
• St. Cyriak Sulzburg (11 km) • St. Trudpert Münstertal (23 km) 
• St. Peter (66 km) • St. Blasien (57 km) 
• Schloss Bürgeln (11 km) • Hochkönigsburg / F (83 km)

Berggipfel im Südschwarzwald
• Hochblauen (1164 m über NN)
• Belchen (1414 m über NN)
• Feldberg (1493 m über NN) 

Landschaftsgärten
• Landhaus Ettenbühl in Bad Bellingen (12 km) 
• Staudengärtnerei Grä�n von Zeppelin in Laufen (9 km)

Thermalbäder 
• Cassiopeia Therme in Badenweiler (6 km)
• Vita Classica in Bad Krozingen (15 km)
• Balinea Thermen in Bad Bellingen (11 km)
• Keidel Therme in Freiburg (33 km)

Freizeitattraktionen für Familien
• Nepomuk Kinderwelt in Neuenburg (7 km)
• Abenteuergolf in Bad Bellingen (11 km)
• Europa-Park in Rust (68 km)
• Laguna Badeland in Weil am Rhein (40 km)

AUSFLUGSZIELE
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EIN ORT, VIELE 
GENUSSMOMENTE.
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MÜLLHEIMER
KONUS-GÄSTEKARTE

Streckennetz, Fahrplan, Rabattleistungen
siehe Flyer oder www.muellheim-touristik.de2

Mit der kostenlosen Müllheimer Konus-Gästekarte fahren Sie in der ganzen
Region gratis Bus und Bahn und erhalten im Dreiländereck D-F-CH bei 
vielen Partnern des Müllheimer Tourismus Rabatte oder Extras. 

MÜLLHEIMER
KONUS-GÄSTEKARTE

Streckennetz, Fahrplan, Rabattleistungen
siehe Flyer oder www.muellheim-touristik.de48

Mit der kostenlosen Müllheimer Konus-Gästekarte fahren Sie in der ganzen
Region gratis Bus und Bahn und erhalten im Dreiländereck D-F-CH bei 
vielen Partnern des Müllheimer Tourismus Rabatte oder Extras. 
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Sie möchten mit uns über 
Ihren Urlaub sprechen? 

Sehr gerne, ob online, telefonisch
oder persönlich bei uns in der Tourist-
Information.

Für allgemeine Informationen: 
Tourist-Information Müllheim
Tel. +49 (0)7631 801-500

Buchungshotline Übernachtung:
Tel. +49 (0)7631 801-515

MÜLLHEIM
INFORMATION
TOURIST

53

Mit dem weißen „i“ auf rotem Grund zeichnet 
der Deutsche Tourismusverband (DTV) bun-
desweit Tourist-Informationen für ihre Qualität 
in Bezug auf Infrastruktur, Ausstattung, Ange-
bot, Service und Erfüllung der Gästeerwartun-
gen aus.
Info: www.deutschertourismusverband.de

Das Qualitätssiegel der ServiceQualität Deutsch-
land erhalten Betriebe, die ein nach bundesweit
einheitlichen Kriterien geprüftes Qualitätsma-
nagement eingeführt haben. Die Umsetzung in 
der Praxis erfolgt in drei Stufen und wird regel-
mäßig überprüft.
Info: www.q-deutschland.de

Die Müllheimer Weingastgeber sind deutschland-
weit eines der wenigen Qualitätsnetzwerke, in 
dem sich Dienstleister zusammengeschlossen 
haben, um sich gemeinsam nach dem Qualitäts-
management-Verfahren der Service Qualität 
Deutschland (SQD) e. V. zerti�zieren zu lassen. 
Info: www.muellheim-touristik.de

Die Zerti�zierung „Weinsüden Weinorte“ der 
Marketing GmbH Baden-Württemberg zeichnet 
unseren Weinort Müllheim als besonders inte-
ressante Destination für Weinbegeisterte aus.
Info: www.tourismus-bw.de

Seit 2012 vergibt die Tourismus Marketing 
GmbH Baden-Württemberg gemeinsam mit 
dem Badischen Weinbauverband und dem 
Weinbauverband Württemberg den Weintou-
rismus-Preis. Wir durften uns schon zweimal 
über einen Preis freuen: 2015 wurde unser  
Müllheimer Weinlesebuch (siehe Seite 6) aus-
gezeichnet, 2018 erhielten wir für das Projekt 
Weingastgeber einen Anerkennungspreis.
Info: bw.tourismusnetzwerk.info

Wir sind Mitglied im Deutschen Tourismusver-
band (DTV). Unter anderem setzt sich dieser für 
den zukunftsweisenden Tourismus in Deutsch-
land ein.
Info: www.deutschertourismusverband.de
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Stadt Müllheim i. M. · Tourismus

Basel Tourismus, Sabine Bieg, Colmar Tourismus, DWI, 
KaroEvents, Marius Kottal, Kur- und Bäder GmbH Bad 
Krozingen, kudulounge.de, Sabine Lang, Stephan Malter, 
Volker Münch, Michael Spiegelhalter, Frank Tusch, 
Edgar Ehrler, Jan-Peter Wahlmann
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MÜLLHEIM
MARKGRÄFLERLAND

REISEBEGLEITER
MÜLLHEIM

MUELLHEIM-TOURISTIK.DE

ANREISE
UND KONTAKT

Wir sind sehr gern für Sie da!

Wilhelmstraße 14
79379 Müllheim

Tel. + 49 (0)7631 801-500
touristik@muellheim.de

www.muellheim-touristik.de
freies WLAN in der Innenstadt

MÜLLHEIM
INFORMATION
TOURIST
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